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Neue StaatsführungTagesspiegel
Das Dekret, durch das Senat und Kammer in Rumänien

aufgelöst werden , wurde heute veröffentlicht. Die Reu¬
wahlen zur Kammer finden am 17. Juli , die Senakswahlen
am 20. Juli stall.

In Hagen  ereignete sich ein schweres Auto¬
unglück.  Ein Lieferwagen mik Anhänger aus Sterkrade
sauste aus bisher noch unbekannter Ursache in einer Kurve
die Böschung hinunter und Überschlag sich. 27 Personen
sind mehr oder minder schwer verletzt worden.

Der Wochendampfer „Ieloe", der zwischen Hamburg und
Oslo verkehrt , ist bei Grenaa (Jütland ) ausgelaufen Die
Passagiere sind gerettet.

Der Wert der britischen Einfuhr  bezifferte sich
im Monat Mai auf 55 735 344 Pfund Sterling , was eme
Skeigerung um 2 248157 Pfund gegen die Aprileinfuhr be¬
denket. Der Werk der Ausfuhr  belief sich im Mai auf
38196 984 Pfund Sterling , was eine Minderung um
4 584 929 Pfund gegen die Aprilausfuhr darstellt.

Eingeborene in Westaustralien entdeckten 168 Meilen
nordwestlich von Wyndham  die Spuren von zwei
Weißen. Die Spuren führten nach Süden . Man glaubt,
daß es sich nm den Ozeanflieger Bertram  und
keinen Begleiter handelt.

Wichtige KabinetLsberatungen
Berlin . 13. Juni . Das Reichskabinett hat heute noch

wichtige Beratungen zu pflegen, da die Notverord¬
nungen unter allen Umständen bis morgen
fertigge stellt  und außerdem auch die Vorbereitungen
für Lausanne noch beendet werden müssen. Mit diesem
letzten Thema hat das Kabinett sich heute vormittag be¬
schäftigt. Es wird im Laufe des Nachmittags die Not¬
verordnungen weiter beraten , und zwar handelt es sich
dabei namentlich darum , über bestimmte Einzelheiten Klar¬
heit zu schaffen, in denen das Kabinett sich die letzte Ent¬
scheidung noch Vorbehalten hatte. Das gilt natürlich vor
allem für die finanziellen Fragen.

So war u. a. bisher noch keineswegs klar, ob dis
Bürger st euer  verlängert werden solle oder nicht. Es
gibt starke soziale Gründe , die gegen sie sprechen, aber auf
der anderen Seite ist sie wohl nur schwer zu umgehen, weil
eine große Anzahl von Gemeinden ihren Etat sonst nicht
stabilisieren können. Hierüber wird das Kabinett sich heute
nachmittag schlüssig werden. Außerdem sind die Notoerord-
nungen im ganzen noch einmal redaktionell zu überprüfen,

'> bevor der Reichskanzler sie morgen dem Reichspräsidenten
zur Unterschrift vorlegt.

Das Reichskabinett hat also gleich am Anfang dieser
ereignisreichen neuen Woche alle Hände voll zu tun , damit

' die Entwicklung planmäßig abrollt.

Was die finanzielle Notverordnung bringt
Berlin . 13. Juni . Wie wir erfahren , werden die Not¬

verordnungen am Dienstag abend der OefsenÄichkett über¬
geben werden. Die wichtigste ist naturgemäß die über die
finanziellen Maßnahmen . Ihre Bedeutung liegt diesmal
darin , daß sie die Basis für die Stabilisierung des neuen
Reichshaushalts liefert, und darüber hinaus in der Tat¬
sache, Latz die Abwendung einer bedrohlichen Kassenlage nur
auf der Grundlage des Etatsausgleichs möglich ist.

Die Schwierigkeiten der Finanzlage hüben ihre Haupt-
Ursache in einem Sozialetat , bei dem die Ausgaben infolge
des ungeheuren Anwachsens der Arbeitslosigkeit immer
stärker angeschwollen sind, und zwar im Jahre 1931 auf
die bereits häufig genannte Summe von 3 Milliarden.
Bei gleichbleibender gesetzlicher Regelung dürften im Etats¬
jahre 1932 über 3,5 Milliarden notwendig sein. Da die
erforderlichen Mittel nicht vorhanden sind, ist die Reichs¬
regierung gezwungen, diese Ausgaben innerhalb der Gren¬
zen des Jahres 1931 zu halten,

also rund eine halbe Milliarde einzusparen. Dazu sind
eine Reihe von Maßnahmen erforderlich, die im wesent-
sicher, auf eine Anpassung der Sätze der Arbeitslosen¬
versicherung und der Krisenfürsorge aus den Durchschnitt
der Wohlfährksunkerstühung hinanslansen.
Die Deckung des Sozialetats wird folgendermaßen ge¬

regelt : Die Beiträge zur Arbeitslosenversicherung belaufen
sich auf 1386 Millionen , der Reichszuschuß ist auf 860 Mil¬
lionen im Jahre 1931 angeseht. Der Ankeil der Gemeinden
müßte von 870 auf 680 Millionen herabgesetzt werden. Das
ist nach Auffassung der zuständigen Reichsstellendas höchste,
was die Gemeinden überhaupt aufbrinaen können. Zusam¬
men ergeben diese drei Beträge rund 2,6 Milliarden , so daß
also immer noch rund 400 Millionen fehlen. Sie sollen durch
eine Abgabe für die Arbeitslosenhilfe, Beschäfkigungssteuer,
aufgebracht werden. Diese Abgabe wird aus Gründen der
technischen Vereinfachung mit der Krisenlohnsteuer zusam¬
mengelegt. Diese kombinierte neue Steuer wird so gestaffelt,
daß die Sätze der Krisenlohnsteuer um 11s Prozent erhöht
werden.

Berlin , den 13. Juni 1932-
Reichskanzler von Papen  hat am Samstag in der

Vollversammlung des Deutschen Landwirtschastsrats ein«
programmatische Rede gehalten,  die im großen
Rahmen Aufschluß über die Ziele der Reichsregierung gibt.
Allmählich beginnt das sehr allgemein gehaltene Regis-
rungsprogramm durch die Reden einzelner Minister
etwas mehr Farbe zu erhalten.  Allerdings hat
die Reichsregierung bisher konkrete Festlegungen vermie¬
den, offenbar, da sie sich erst einen Ueberblick über die Lage
verschaffen will. Aber das neue Kabinett wird sich im
klaren darüber sein, daß es mit der neuen Not¬
verordnung nicht allein getan  ist , da diese zu¬
nächst nur eine Aufräumungsarbeit bedeutet. Der Zwang
der Kassevschwierigkeiten  in Reich, Ländern und
Gemeinden ist so stark, daß unbedingt neue Einnahme¬
quellen erschlossen werden müssen. Die Oefsentlichkeit wird
diese Maßnahmen aber nur dann ruhig hinnehmen, wenn
sie die Ueberzeugung gewinnt , daß die „grundsätzlich neue
Richtung der Staatsführung ", die Reichskanzler von Papen
betont hat , nicht nur ein Wort ist, sondern daß dieser An¬
kündigung auch Taten folgen.

Immerhin verbuchen wir es als einen innenpoli¬
tischen Gewinn,  daß Reichskanzler von Papen die Bil¬
dung der neuen Regierung nicht als ein Glied in der Kette
der bisher üblich gewesenen parlamentarischen Kabinetts¬
wechsel auffaßt , sondern daß im Rahmen der Reichsver-
sassung einer neuen Politik die Wege geebnet werden sol¬
len. Die Loslösung der Regierungsführung
aus den Fesseln des parteipolitischen Den¬
kens und der parteipolitischen Doktrinen
ist eine Forderung,  die von den überparteilichen
Kreisen des nationalen Deutschland immer wieder erhoben
worden ist. In der Nachkriegszeit hatten bei uns zu¬
nächst die Gedankengänge des westlichen Parlamentarismus
die Oberhand , die dem deutschen Volke von den liberalen
Intellektualisten als der Gipfel des politischen Fortschrittes
aufgeschwatzt worden waren . Aber in der Reich sver-
fassung  selbst sind glücklicherweise die Möglichkeiten
für die lieber Windung dieses für Deutsch-

Bei einem Arbeitslohn bis zu jährlich 1588 Mark , der bis
jetzt von der Krisensteuer befreit war sind 11s Prozent im
Monat zu zahlen, von 1588—3688 Mark 214 Prozent,
über 3600 Mark 311 Prozent . Auch für die höheren Ge¬
hälter werden die Sähe entsprechend denen der Krisen-
lohnsteucr so gestaffelt, daß jeweils eine Erhöhung um
11- Prozent eintritt , und zwar bis zu einer obersten Stufe
von 61s Prozent . Für die Beamten beträgt die neue
Belastung einheitlich 111 Prozent.

Zu den Einzelmaßnahmen , die zur Herabsetzung der
Ausgaben des Sozialetats notwendig sind, gehört auch noch
eine 20prozenlige Kürzung der Renten für ledige und kin¬
derlose Leichtbeschädigteund die Begrenzung der Kinder¬
zuschläge von Waisenrenten auf das 15. Lebensjahr » wenn
nicht Gebrechlichkeit oder Berufsausbildung die Weiterzah¬
lung herbeiführen.

Da der Umsatzposten schon wegen der Verminderung
durch Wirtschastsschrumpfung ohnehin der risikoreichste
Etatsansatz ist, bleibt nach Auffaung der maßgebenden
Stellen nichts anderes übrig , als die Freigrenze aufzuheben,
um mit verhältnismäßiger Sicherheit in das Etatsjahr 1932
hineingehen zu können.

Außerdem enthält die Notverordnung die Wiederein¬
führung der Salzsteuer, die vor dem Kriege bereits bestand
und auch in allen anderen Ländern besteht.

Der Gesamthaushalt des Reichs ist in dieser Notverord¬
nung nicht enthalten . Er geht vielmehr dem Reichsrat so
schnell wie möglich zur Beratung zu. Er belanciert in Ein¬
nahme und Ausgabe mit 8,2 Milliarden.

Nachspiel in Württemberg
Stuttgart , 13. Juni . Auf das deutschnationale Tele-

gramm an Hindenburg erklärt eine amtliche Stelle , daß
Staatspräsident Dr. Bolz  in einer Kabinettssitzung am
Freitag eingehend all die Punkte , die mit dem Reichspräsi¬
denten besprochen werden sollen, mitgeteilt und dabei dis
Zustimmung des gesamten Skaaksminssieriums, einschließlich
des Finanzministers Dr. Dehlinger, der der deutschnationalen
Landtagssraktion angchört, gefunden hat . Der Schritt des
württ . Staatspräsidenten ist also ein Schritt der gesamten
württ . Regierung . Das „Stuttgarer Neue Tagblat " stellt
fest, daß sich die württ . Deutschnationalen mit diesem Tele¬
gramm in schroffen Gegensatz zu ihrem Parteigenossen,
dem Finanzminister Dr. Dehlinger gesetzt haben.

Diese Darstellung wird aber widerlegt durch eine Er¬
klärung , zu deren Veröffentlichung die „Süddeutsche
Zeitung"  heute ermächtigt war . Sie lautet:

„Das aufsehenerregende Telegramm , daZ die drei süd¬
deutschen Staats - und Ministerpräsidenten gemeinsam aus

land völlig unbrauchbaren Systems vor¬
handen.  Die Machtstellung, die die Weimarer Ver¬
fassung dem Reichspräsidenten gegeben hat , hat sich im
Laufe der Zeit als ausreichend erwiesen, um den Weg für
eine bessere Ordnung unserer staatlichen Verhältnisse zu
ebnen. Die Tätigkeit der Regierung Brüning , obwohl die¬
ses Kabinett allzu sehr im Parteipolitischen hängen geblie¬
ben ist, hat gerade in dieser Beziehung wesentliche Fort¬
schritte gebracht. Die Regierung von Papen betrachtet es
als ihre Aufgabe, den hier eingeschlagenen Weg folgerichtig
weiterzugehen, damit über alle Parteispaltungen hinaus
eine Zusammenfassung der ausbauenden Kräfte durchgeführt
wird.

Es ist natürlich kein Zufall , daß diese Entwicklung sich
gerade in der jetzigen Notzeit vollzieht. Denn wenn einem
Volke unerhörte Opfer im Kampf um die Freiheit zuge¬
mutet wurden , dann muß es die Ueberzeugung haben, daß
dieser Kamps mit allen geeigneten Mitteln geführt wird.
Das Lähmende in der Aera Brüning lag darin , daß die
Regierungspoiitik sich vornehmlich gerade gegen diejenigen
politischen Kräfte wandte, die in Deutschland dem nationa¬
len Widerstandswillen wieder zum Durchbruch verholfen
hatten . In dieser falschen Frontstellung konnte die Aufgabe
nicht gelingen, die aktiven Kräfte der Nation für den Dienst
am Staate zu gewinnen. Deshalb ist die Ersetzung der
Regierung Brüning durch das Kabinett von Papen gerade
im nationalen Deutschland mit gewissen Hoffnungen begrüßt
worden. Alles kommt jetzt darauf an, daß diese Hoffnun¬
gen nicht getäuscht werden.

Selbstverständlich wird es in den kommenden Monate«
nicht ohne schwere Opfer abgehen. Aber das Bott will sehen,
daß endlich der Anfang zuein er Umkehr auf
allen Gebieten der Politik gemacht wird.
Es verlangt eine straffe und autoritäre staatliche Führung,
die weit entfernt ist von der bisherigen Nachgiebigkeit ge¬
genüber den wirklichen Feinden des nationalen Gedankens.
Es verlangt aber auch, daß die dringenden Fragen der Ar¬
beitsbeschaffung endlich auf Grund umfassender Pläne in
Angriff genommen werden. Erst dann wird diese Regie¬
rung Bestand haben.

Karlsruhe mit der Bitte um Empfang an den Reichspräsi¬
denten gerichtet haben, ist ohne vorherige Benachrichtigung
des württ . Staaksministeriums abgesandt und an die Presse
gegeben worden . Die Mitglieder des Staatsministeriums
sind vor eine vollendete Tatsache gestellt und erst nach Ab¬
sendung des Telegramms zu einer Sitzung eingeladen
worden . In der Sitzung sind sie unterrichtet worden über
die bei der Konferenz in Karlsruhe in Anwesenheit des
Führers der Bayerischen Volkspartei , Skaatsrats Schaffer,
besprochenen und dem Reichspräsidenten vorzutragenden
Punkte . Beschlüsse sind nicht gefaßt worden. Der deutsch-
nationale Flnanzminister Dr. Dehlinger hat gegenüber ein¬
zelnen Punkten seine abweichende Auffassung ausgesprochen.
Die Fragen der Gründe und Hintergründe des Regierungs¬
wechsels und der Zusammensetzung des Reichskabinetts sind
nicht berührt worden."

Nach dieser Erklärung bekommt die amtliche Auslassung
ein anderes Gesicht, und es ist nicht von der Hand zu weisen,
daß die Bedenken, die man gegen diese Besprechung in
Berlin darbrachte, durchaus berechtigt waren.

Zerstreute Befürchtungen
Das Ergebnis der Berliner Besprechungen

Berlin , 13. Juni . Die gestrige Besprechung zwischen
den Chefs der süddeutschen Länder und dem
Reichspräsidenten  dauerte fast 111 Stunden . Wie
in der amtlichen Mitteilung gesagt wird , nahm auch Reichs¬
kanzler v. Papen an dem Empfang teil, außerdem Staats¬
sekretär Meißner . Schon aus der verhältnismäßig langen
Dauer der Besprechung ergibt sich, daß in der Tat alle
wichtigen und aktuellen Probleme behandelt wurden,
namentlich die, die sich auf das Verhältnis zwischen Reich
und Ländern beziehen.

In wohlunterrichteten Kreisen glaubt man als Ergebnis
der heutigen Aussprache eine weitere Entspannung
der Beziehungen  zwischen den Ländern und dem
Reich sehen zu können, die bereits am vorgestrigen Sams¬
tag durch die Verhandlungen in der Reichskanzlei eir»-
geleitet wurde.

Der Empfang beim Reichspräsidenten vollzog sich natüi>
sich in der verbindlichen Form , die bei einer Aussprache
mit dem Reichspräsidenten selbstverständlichist. Was di«
Ländervertreter vorzutragen hatten wurde trotzdem
mit allem Freimut gesagt.  AVer in Kreisen, di«
den Reichsstellen nahestehen, scheint man doch den Eindruck
zu haben, daß die Minister- und Staatspräsidenten mit dem
Bewußtsein der Gewißheit absahren,

daß der Reichskanzler nicht daran denkt. krgendwekU
Maßnahmen zu ergreifen, die geeignet sind, die Jäter»
fen der Länder zu beeinträchtigen und zu schädigen. (Waq
wir übrigens nie angenommen haben. Ä. Schristl.)

Deshalb können auch die Vertreter der süddeutschen Re alst
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rungen das Gefühl mitnehmen, daß ihr Berliner Auf¬
enthalt nicht umsonst mar . Die Beziehungen zwischen Reich
und Ländern haben durch die Aussprachen der letzten bei¬
den . Tage wieder eine Basis bekommen, aus der sich die
zukünftige Entwicklung wufbauen läßt . Das ist auch dann
erfreulich, wenn es, wie anzunehmen ist, nicht gelungen
sein sollte, in einer so umstrittenen Frage wie der der Auf¬
hebung des SA .-Verbots eine restlose Ueberein-
st immung  herbeizuführen . Diese Dinge sind ja auch
weniger unter dem Gesichtswinkel Reich und Länder als
unter dem der parlamentarisch - innerpoliti¬
schen Lagerung zu sehen.  Das wesentliche bleibt,
daß in den Beziehungen zwischen Reich und Ländern dis
außerordentliche Schärfe stark abgemildert worden ist, die
sie seit dem Wechsel in der Reichsregierung zunächst an¬
genommen hatten.

Reichsregierung und Rundfunk
Berlin, 13. Juni . ReichsinnenministerFrhr. o. Gayl

hat im Einvernehmen mit dem Neichspostminister bestimmt:
„Die Reichsregierung behält sich vor , den deutschen Rund¬
funk täglich eine halbe Stunde nach Bedarf in Anspruch
zu nehmen, um die Oeffentlichkeit überihreZiele und
Absichten zu unterrichten.  Für diese Sendungen,
die vom Deutschlandsender ausgehen und von allen anderen
deutschen Sendern übernommen werden müssen, kommt die
Zeit zwischen 18.30 und 19.30 Uhr in Frage . Mit der Durch¬
führung ist die „Dradag " beauftragt worden." Wie non zu¬
ständiger Seite hierzu ergänzend mitgeteilt wird , ist diese
Verfügung lediglich dazu bestimmt, die Möglichkeit der In¬
anspruchnahme des Rundfunks , die auch die bisherige Re¬
gierung hatte , schärfer zu organisieren . Der Erlaß über die
Benutzung des Rundfunks durch die Parteien wird in Kürze
bekanntgegeben.

Fünf Jahre Zuchthaus für Abel beantragt
^ München, 13. Juni . Im Abelprozeß gipfelte das Gut¬
achten des medizinischen Sachverständigen
in der Feststellung, daß der Angeklagte Abel ein mora¬
lisch haltloser , phantastischer  und minderwer¬
tiger Psychopath mit hysterischen Zügen sei. Er gehöre zu
dem Typus der Hochstaplsr,  denen es zur Befriedigung
ihrer Geltungssucht aus Unwahrheiten nicht ankomme. Der
Staatsanwalt  kam in seinem Plaidoyer zu dem Er¬
gebnis , daß die eidlichen Erklärungen  Abels , sowohl j
in der Angelegenheit des Garsis -Mordes , wie auch im Pro - >
zeß Hitler -Graefe wegen der angeblichen italienischen Gelder i
Hitlers sich als völlig unwahr herausgestellt haben. Abel
Fei ein gemeingefährlicher Lügner. Der Staatsanwalt be¬
antragte eine Gesamtstrafe von 5 Jahren Zuchthaus , Ab¬
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 10 Jahre und
Erklärung dauernder Eidesunfähigkeit . Außerdem bean¬
tragte der Staatsanwalt die sofortige Erlassung eines Haft¬
befehls, da wegen der zu erwartenden hohen Strafe Flucht¬
gefahr bestehe.

Keine halbe Lösung!
Vor dem Zusammentritt der Lausanner Konferenz

Berlin, 13. Juni . In den Erörterungen der englischen
und französischen Presse über die bevorstehende Lausanner
Konferenz, die im wesentlichen einen stark optimistischen
Charakter tragen, sieht man in hiesigen politischen Kreisen
eine -beabsichtigte Stimmungsmache ; es wäre verfehlt, dar¬
aus voreilige Schlüsse über die englische und französische
Haltung zu ziehen.

Der deutsche Standpunkt ist entsprechend der Regierungs¬
erklärung des Kabinetts von Papen völlig eindeutig sest-
gelegk in seinen Forderungen nach Wiederherstellung der
vollen Gleichberechtigung Deutschlands, der Schaffung der
politischen Freiheit und der wirtschaftlichen Wiedergesun¬
dung der Welt. Für uns ist selbstverständlichdas vordring¬
lichste Problem die Regelung der Reparationsfrage . Da¬
neben wird sich die Konferenz von Lausanne aber auch mit
den Fragen der interalliierten Schulden zu beschäftigen
haben und mit dem Gesamtproblem der Weltwirtschaftskrise,
in das diese beiden Fragenkomplexe hineingreisen. Man
kann nach der Auffassung hiesiger politischer Kreise irgend
eine Lösung dieser ganzen Frage nur dann als definitiv be-
'zeichnen, wenn sie wirklich zu einer umfassenden Gesundung
der Weltwirtschaft beiträgt . Unter diesem Gesichtswinkel
betrachtet können Zwischenlösungen irgendwelcher Art nicht
als Mittel zur Wiedergesundung angesehen werden.

Frankreich zufrieden
Die englisch-französischen Besprechungen in Paris

Paris , 13. Juni . Das französische Außenministerium
hat eine Verlautbarung über die Verhandlungen aus-
gegeben, die gestern vormittag am Quai d'Orsay zwischen
Premierminister Macdonald,  Außensekretär Sir John
Simon,  Ministerpräsident Herriot  und Finanzmini¬
ster Germain Martin  stattgesunden haben. „Die offi¬
ziösen und freundschaftlichenBesprechungen", heißt es, „hät¬
ten eine Gemeinsamkeit der Auffassungen be¬
wiesen,  dis es erlauben , eine gerechte und wirksame Lö¬
sung auf der L a u s a n n e r K o n f e r e n z sowie die Stär¬
kung des Vertrauens und die Ausrechterhaltung des Frie¬
dens unter den Völkern vorauszusehen." Nach der Be¬
sprechung erklärte Ministerpräsident Herriot , zwar keine po¬
litische Mitteilung machen, aber doch sagen zu können, daß
er von seinen Unterredungen mit den englischen Ministern
sehr befriedigt  sei.

Die Markstabililät bleibt
Basel, 13. Juni . Am Sonntag nachmittag um 16 Uhr

traten die Rokenbankleiter am Sitze der BIZ . zur üblichen
inoffiziellen Vorbesprechung der auf der Tagesordnung der
Verwaltungsratssitzung der BIZ . stehenden Probleme zu¬
sammen.

Im Rahmen der Besprechung orientierte Reichsbank¬
präsident Dr . Luther die Notenbankleiter über die Absichten
der neuen deutschen Regierung auf dem Gebiete der Wäh¬
rungspolitik, wobei er die ausdrückliche Feststellung machte,
daß die Reichsbank im Einvernehmen mit der Reichsregie¬
rung nach wie vor zur Aufrechkerhalkungder MarksiabilMl
entschlossen sei.

In Anwesenheit des Neichsbankpräsidenten Dr. Luther
trat heute vormittag der Verwalkungsrak der BIZ . zu seiner
22. Sitzung zusammen. In der nur kurzen Beratung wurde
unter anderem Kenntnis genommen von der Verlängerung
des der Deutschen Reichsoank gegebenen Rediskonkkredikes,
der nach der Zustimmung der beteiligten Banken bis zum
5. September d. I . läuft . Der Verwaltungsrat beschäftigte
sich ferner mit der Lage in Oesterreich und Ungarn , ohne
besondere Beschlüsse zu fassen. Die nächste Sitzung des Ver¬
waltungsrates findet am 11. Juli statt.

Mktlembng
Stuttgart , 14. Juni.

Verleihung der Rettungsmedaille. Der Staatspräsident
hat dem Installateurlehrling Karl Schwänzer  in Wei-
kersheim die Rettungsmedaille verliehen.

Bon der Würlk. Landeskredilanstalk. Das Innenmini¬
sterium hat tm Einvernehmen mit dem Finanzministerium
an Stelle des ln den Ruhestand getretenen Oberregrerungs-
rats Seih den Oberregierungsrat Mayer  bei der Lan¬
desversicherungsanstalt Württemberg zum stellvertretenden
Mitglied des Borstands der Württ . Landeskreüitanstalt
berufen.

Lehrberechtigung für Fischzucht und Fifchereiwirkschafk
Bon zuständiger Seite wird mitgeteilt: Dem Landesfifcherei-
sachverständigen, Regierungsrat Dr . Smolian  in Stutt¬
gart , ist die Lehrberochtigung für das Fach Fischzucht und
Fischereiwirkschaft an der Landwirtschaftlichen Hochschule
Hohenheim erteilt worden.

Das Inselbad Ilnkerkürkheim wurde am Sonntag von
9000 Personen besucht.

Beschlagnahme der Süddeutsche» Arbeiterzeitung. Die
Süddeutsche Arbeiterzeitung Nr . 123 vom 11. Juni 1832
ist durch Beschluß des Amtsgerichts Stuttgart 1 beschlag¬
nahmt worden.

Lastkraftwagen fährt durch geschlossene Bahnschranke.
Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart mitteilt, durchfuhr
am Sonntag , 12. Juni , abends kurz nach 17 Ahr ein mir
Personen vollbesetzter Lastkraftwagen aus Sielmingen die
geschlossene  Bahnschranke am Bahnübergang beim
Bahnhof Schorndorf und blieb auf dem Aebergang stehen.
Der in der Ausfahrt begriffene Eilgükerzug mit Personen-
beförderung 5285 Schorndorf—Crailsheim konnte noch vor
dem Aebergang zum Halten gebracht werden, so daß ein
Zusammenstoß vermieden wurde. Verletzt wurde niemand.
Der Schlagbaum der Bahnschranke wurde abgeknicktz

2^ von Aeo/ 'F WeLt/a/ei»
Vertrieb : Romanverla « K. L H. Greiser.

Frau Any Farlan stotterte ein paar
und ging.

. IN. b . Rastatt

Dankesworte

Als Frau Farlan wieder heimkam , da stürzten die
Kinder sofort über sie her und drückten sie, daß ihr schier
der Atem verging.

„Unsere gute Mutti !"
Beglückt hörte es das junge Weib. Sie dachte in

d .m Augenblick an den Gatten , und in ihrer Seele war
eme Stimme , die sagte : „Du bist mir ja nicht tot , Wolf.
D u lebst mir ja weiter in den Kindern . Sie sind du, und
ich will dich in ihnen weiterlieben ."

Die Nachbarin , die gerührt der Zärtlichkeitsszene Zu¬
geseben hatte , sagte herzlich: „Kinderchen haben Sie . liebe
Frau Farlan ; wahrlich ich wünschte, ich hätte auch drei
von der Sorte . Die folgen , sind brav und lieben ihre
Mutter . "

Dankbar sah sie Frau Farlan an . „Ja , Frau Som - .
nier . ich glaube es auch."

„Sie machen so ein glückliches Gesicht! Hat sich der
Geheimrat nobsl gezeigt ? "

Sie nickte. „Ja , er hat mich und die Kinder aller
Not enthoben . Denken Sie , Frau Sommer , er hat nur
ein : monatliche Rente von vierhundert Mark ansgeseht ."

„Vierhundert Mark ! Das ist ja generös !" sagte
Frau Sommer und freute sich doppelt . Erstens gönnte

iw es der braven Frau Farlan mit den bübschen Kin¬
dern , und dann hatte sie eine wundervolle Neuigkeit für

- ihr Kaffeekränzchen. „Das freut mich um Sie und die
! Kinder , meine liebe Frau Farlan " . sagte sie warm . „Jetzt
i ' wird Ihnen 'n bißchen wobler sein."

„Ja , das ist mir ! Bei Gott , ich wußte nicht, wie
die Zukunft werden sollte."

„Jetzt sind Sie gut raus ! Wohl Ihnen ! Uebrigens,
Frau Farlan — vorhin waren zwei Herren da , die Sie
sprechen wollten . Der eine muß , glaube ich, ein Auslän¬
der sein. Sie sagten , daß sie nach dem Mittagessen wie-
derko^ men wallten ."

„Zwei fremde Herren ? Sie haben nicht gesagt,
warum sie kommen ? "

„Nein !"
„Da tun ich aber wirklich gespannt , Frau Sommer,

was sie wollen ."
„Ist heute ein ereignisreicher Tag , was , Frau Far¬

lan ? "
„Ja , ja ! Mir ist ganz heiß, aber setzt kommt , Kin¬

der. Jetzt wollen wir essen. Ich habe schön eingekauft,
und ihr sollt was ganz Feines bekommen. Auch eine
Tafel Schokolade habe ich mitgebracht . Ja , die Mutter
denkt schon an euch, wenn das Geld nicht gerade alle ist.
Schönen Dank , Frau Sommer !"

Gegen zwei Uhr klingelte es.
Frau Farlan öffnete und sah zwei Herren vor sich

stehen. Es war der schlanke, bartlose Mr . Artur Pale
und der Kriminalinspektor a. D . Schneider , ein Mann
in den Vierzigern mit klugen, edlen Zügen . Wohltuend
war die Ruhe in seinen Augen . Er wirkte noch sehr ju¬
gendlich, nur an den Schläfen war das Haar leicht ange¬
graut.

„Frau Farlan ? " sagte Schneider verbindlich.
„Ich bin Frau Farlan ! Sie wünschten mich zu spre¬

chen? Darf ich Sie bitten , einzutreten ?"

Ein Generalappell der Nationalsozialisten Württembergs
Stuttgart , 13. Juni . Hier waren gestern nahezu 1000 Amts¬

walter und Fachberater des Gaues, der Bezirke und Orts¬
gruppen zur Eröffnung des Reichstagswahlkampfes durch Gau¬
leiter Murr  versammelt . Dieser Versammlung wohnten auch
zwei Vertreter der Reichsleitung bei. Gauleiter Murr richtete
den letzten Appell an die Nationalsozialisten Württembergs und
Hohenzollerus. Er stellte fest, daß die nationalsozialistische Be¬
wegung nach einem Siegeszug, wie ihn die Weltgeschichte und
besonders die Geschichte des deutschen Parlamentarismus noch
nie gesehen hatte, heute im Begriffe stehe, die Macht in Deutsch¬
land zu übernehmen, mit ungestümer Kraft habe die national¬
sozialistischen Bewegung alles überrannt , das sich ihr entgegen¬
gestellt habe.

Festgenommene Automarder. Seit Ende April sind hier
eine größere Anzahl Diebstähle aus ab gestellten und nicht
beaufsichtigten Personen - und Lastkraftwagen verübt wor¬
den. Als Täler wurden festgenommen der 22 I . a, ledige
Bergolder Otto Kraft  von Stuttgart und dessen Freund,
der 25 I . a., ledige Aevolverdreher Wilhelm Otter  von
München . Die beiden haben hier innerhalb drei Wochen
45 -derartige Diebstähle begangen. Bon der Diebesbeute
konnte mit Ausnahme von Lebensmitteln der größte Teil
im Wert von zusammen etwa 3800 AM . beigebracht wer¬
den. Zu einigen beigebrachten Gegenständen haben die
Bestohlenen noch keine Strafanzeige erstattet . Ein wei-
lerer Automarder ist in der Person des 22 I . a . Hilfs¬
arbeiters Ernst Herrmann  von Stuttgart dem Amts¬
gericht hier übergehen worden. Die bei Herrmann und sei¬
nen Hehlern noch -geretteten Beutestücke haben einen Wert
von zusammen 260 RM.

Folgen einer Schlägerei in Wangen. — Ein Todes¬
opfer- Wie gemeldet, wurde in der Nacht zum vergange¬
nen Mittwoch in Wangen bei Stuttgart ein junger Mann
von einem Polizeibeamten , den er tätlich angegriffen
hatte , in die Schulter geschossen. Die drei Personen , dis
dem Täter vorübergehend zur Flucht verholfen hatten,
wurden am vergangenen Freitag vom Schnellrichter mit
Gefängnis bestraft. Das Verfahren gegen den Haupttäter,
den 26 I . a. ledigen Maurer Konrad Bänder,  der ver¬
letzt im Krankenhaus lag, war abgetrennt worden. Nun
ist Bänder in der Nacht zum Sonntag an den Folgen der
Schußverletzung gestorben. Den Polizeibeamten trifft keine
Schuld, weil er sich bei der Abgabe des Schusses nachweis¬
lich in Notwehr befunden hat.

Aus dem Lande
Dr. Steimle wiedergewählt

Kornwestheim» 13. Juni . Vei der Bürgermeisterwahl
konnte Dr. Steimle  wiederum die überwiegende Mehr¬
heit der abgegebenen Stimmen für sich gewinnen, und zwar
2626 Stimmen , das sind 54 Prozent der abgegebenen Stim¬
men. Regierungsassessor Kercher-Leonberg erhielt 1811,
Dr . Kramer - Stuttgart 162, Ratschreiber Sorg - Dettingen
152, Rechnungsrat Ade-Schwenningen 72, Stadtrat Wicker-
Stuttgart (Komm.) 48 Stimmen . Die Wahlbeteiligung be¬
trug 78 Prozent . Der Kandidat der NSDAP ., Dr . Bruy,
ist Samstag abend von der Wahl zurückgetreten und gab
seinen Anhängern die Wahl frei. Trotzdem wurden neun
Stimmen für ihn abgegeben.

Rach einer Meldung der „Neckar-Zeitung " hat Rat¬
schreiber Sorg -Böckingen die Stadtvorstandswahl , bei der
Bürgermeister Dr. Steimle zum dritten Mal gewählt wurde,
bereits angesochten mit der Begründung , daß tu der sozial¬
demokratischen „Neckarpost" in einem Artikel der Wahrheit
zuwider mitgeteilt worden sei, daß Sorg von seiner Kan¬
didatur zurückgetreten sei. Der Wahlausschuß suchte in den
Abendstunden des Samstags auf den Artikel hin Sorg zu
veranlassen, von der Wahl zurückzutreten, was dieser aber
ablehnte, weil er jetzt berechtigten Grund zur Wahbansech-
tung hat . Falls -der Waylanfechtung stattgegeben wird,
dürste Kornwe-stheim das eigenartige Schauspiel einer vier¬
ten Stadtvorstandswahl erleben.

Böblingen, 13. Juni . 4000 Besucher im Deut¬
schen Lustsahrtmuseum.  Am vergangenen Sams¬
tag erwartete Las Deutsche Luftfahrt -Museum Böblingen
seinen diesjährigen 4000. Besucher. Gegen 16.30 Uhr er¬
schien der vorher anaemeldete Offiziersverein aus Pforz¬
heim mit seinen Angehörigen. Glückliche Gewinnerin des
2. Freifl -ugs war eine junge Dame, die Gattin eines Mit¬
glieds des Offizi-ervereins . Außerordentlich gut besucht war
das Museum auch über den Sonntag . Der 4500. Besucher
dürste in Len nächsten Tagen schon erwartet werden.

Sie traten in das gute Zimmer , das sehr behaglich
eingerichtet war . Aller Komfort war vermieden , aber
es heimelte an . und alles glänzte vor Sauberkeit.

Sie nahmen Platz.
„Was führt Sie zu mir , meine Herren ?" fragte Frau

Farlan nicht ohne Neu -üer.
Der Kommissar a. D . Schneider nahm das Wort:
„Gnädige Frau — "
„Ich bin Frau Farlan " . entgegnete Any freundlich.

„Die Anrede gnädige Frau stört mich."
„Frau Farlan — unser Besuch wird Ihnen vielleicht

nicht angenehm sein, denn er reißt alte Wunden , die in
Ihnen noch nicht vernarbt sind, wieder auf . Es handelt
sich um Ihren toten Gatten ."

Sie zuckte zusammen.
„Um meinen Gatten ? Sie haben recht, ich habe noch

nicht verwunden . Aber bitte , sprechen Sie ."
„Darf ich Ihnen zunächst Mr . Artur Alle . Detektiv

aus Newyork . vorstellen ? Er ist van Herrn Werner
Marschall beauftragt — "

„Von Herrn Marschall ? Dem Mörder meines Gat¬
ten !" stieß die junge Frau bervor.

Artur Dale nahm das Wort : „Frau Farlan — Mr.
Werner Marschall ist am Tode Ihres Gatten völlig un¬
schuldig: Seien Sie ehrlich, sind Sie bei der Gerichts¬
verhandlung restlos von seiner Schuld überzeugt ge¬
wesen? Er ist in die Hache hinemgerissen worden . Er
kannte ja Ihren Gatten überhaupt nicht, er hatte keinen
Grund , ihm irgendwie nahezutreten . Entsinnen Sie sich
noch, was hat damals zu seiner Verurteilung geführt , die
selbst von den deutschen Zeitungen aufs stärkste angefoch-
ten wurde ? Nur sein Auftreten vor Gericht . Er spielte
im Gefühle seiner absoluten Unschuld mit den Richtern
und Geschworenen und brachte sie gegen sich auf . Und
dann — zwei Männer beschworen, und das brach ihm

* das Genick."
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schwer verunglückt.  Der mit seinem Fahrrad auf
der Wanderschaft befindliche Hilfsarbeiter Andreas
Ausperger  von hier wurde in Augsburg das Opfer
eines schweren Verkehrsunfalls . Ausperger fuhr mit seinem
Rad in der Schätzlerstvaße zur Bahnhosstraße und fragte
einen mit ihm fahrenden Radler nach dem Weg nach Mün¬
chen. Ausperger übersah dabei, daß unmittelbar vor ihm
ein Münchner Personenauto die Straße überquerte. Mit
uoller Wucht rannte Ausperger gegen den Hinteren Teil
des Autos , stürzte vom Rad und durchschlug mit dem Kopf
eine Glasscheibe des Autos . Die Folge waren schwere
Hals - und Kopfschnittwunden. Auch die Halsschlagader
wurde verletzt. Blutüberströmt wurde er von der Sanitäts-
Kolonne nach Anlegung eines Notverbands in das Augs¬
burger Hauptkrankenhaus eingeliefert.

Bermaringen OA. Vlaubeuren , 13 . Juni . Verhin¬
derte Zwangsversteigerung.  Am Samstag
abend sollten bei Landwirt Wagner,  hier , durch den
Klingensteiner Bezirksnotar Kübler elektrische Apparate
und Artikel zwangsversteigert werden . Vor Beginn der
Versteigerung trafen 20—2S Kommunisten auf Fahrrädern
hier ein , um die Versteigerung mit Gewalt zu verhindern.
Durch Bedrohung der Steigerungsiustigen und des Notars
gelang ihnen ihr Vorhaben . Die Versteigerung mußte ab¬
gesagt werden . Die Ortspolizei nahm einige der Stören¬
friede aufs Rathaus zur Vernehmung . Der kommunistische
Trupp drang hierauf ins Rathaus ein und holte die bei
der Vernehmung Befindlichen heraus . Kurz ehe die zur
Hilfe gerufenen Landjäger aus Blaubeuren eintrafen , zer¬
streute sich der Trupp nach allen Richtungen . 9 Beteiligte
konnten inzwischen festgenommen werden, von 3 weiteren
wurden die Namen ebenfalls festgestellt. Die Festgenom¬
menen werden voraussichtlich noch heute dem Schnellrichter
vorgeführt . Sie werden sich wegen Landfriedensbruchs zu
verantworten haben.

Ringingen OA . Dlaubeuren , 13. Juni . Diamantene
Hochzeit.  Am Sonntag feierten die Privatiers -Eheleute
2oh . und Klara Knittel  im engsten Familienkreis das
Fest ihrer diamantenen Hochzeit. Bon den 14 Kindern sind
heute noch vier am Leben. Der Bürgermeister überbrachte
die Glückwünsche des Staatspräsidenten nebst einem Geld¬
geschenk, ebenso der Gemeinde . Bom Bischof wurden dem
Jubelpaar ebenfalls die herzlichsten Glückwünsche nebst einemAndenken übermittelt.

Biberach, 13. Juni . Au t o d i eb st a HI. — Selbst¬
mord des Täters.  Samstag abend wurde von der
Parkstelle am Marktplatz der Personenkraftwagen eines
auswärtigen Ingenieurs gestohlen, während dieser mit
seiner Ehefrau kurze Zeit in der Stadt Einkäufe machte.
Durch die nächstgelegene Funkstelle wurde der Autodiebstahl
alsbald überallhin bekanntgegeben . Sonntag nachmittag
wurde nun von der Gendarmerie -Hauptstelle Augsburg die
Mitteilung gemacht, daß der gesuchte Kraftwagen in be¬
schädigtem Zustand an der Eisenbahnhaltestelle Sieburg
aufgefunden worden sei. Der vermutliche Täter , ein 16 I . a.
Bursche aus Bayern , habe in der Nähe durch ErschießenSelbstmord verübt.

Pforzheim,, 13. Juni . Erwerbslosendemonstra¬tion.  Wie bereits am Samstag berichtet, sind die streikenden
'Pflichtarbeiter dem Schnellrichter zugeführt worden. Unter denLeuten im Alter von 20—45 Jahren saß auch der kommunistische
Stadtrat Heinrich Jäger auf der Anklagebank. Der Staatsan¬walt betonte in seiner Anklage den Unterschied zwischen den
Aussagen in der Vorerhebung und denen der Hauptverhand¬
lung und beantragte deshalb, falls das Gericht an der Schuld
zweifle , daß sämtliche Angeklagten in Untersuchungshaft kämen,damit eingehende Erhebungen angestellr werden könnten. Fallsdie Schuld, dis sich zwangsläufig aus der Person des komm.
Stadtrates Jager herleite,bejaht wurde, beantragteer gegen ihndrei Monate Gefängnis sowie erhebliche Gefängnisstrafen gegen
die Versammlungsteilnehmer . Das Gericht sprach jedoch sämt¬liche Angeklagten frei. Lediglich der angeklagte Fensterputzer
Adolf Fr. wurde wqgen einer unanständigen Bemerkung, die erim Laufe der Verhandlung dem Staatsanwalt gegenüber ge¬
macht hatte, zu einem Tag Haft verurteilt , den er sofort ver¬
büßen muß.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 14. Juni 1932.

Nur die Taten kommen der Seele zugute, die
man tut, weil man muß. Huch.

*

Dienstnachrichten.
Durch Entschließung des Herrn Kirchenpräsidenten ist die

Pfarrei Wart - Ebershardt,  Dekanat Nagold , dem Pfarr-
verweser Alfred Vächle daselbst übertragen worden.

Sonnenbrand
Braun sein ist nicht immer gesund.

Die Sehnsucht nach der Sonne liegt dem Menschen imBlute . Mit Recht empfindet er die Sonne als ein Heilmittel,aber, wie man eine stark wirkende Medizin nicht auf einmal
oder in großen Dosen zu sich nehmen kann, ohne davon krank zu
werden, so geht es auch mit der Sonne.

Unsere Haut hat während des langen Winters in ihrer
Leistungsfähigkeit gelitten . Man muß sie deshalb erst wiederan ihre normale Tätigkeit gewöhnen, deren sie bedarf, um sichden veränderten Lichtverhältnissen anzupassen. Sonst kommt es
an sonnenreichen  Tagen vor, daß die Menschen nach
der feiertäglichen Erholung mit roten Köpfen, mit schmerzen¬den Gliedern und juckender Haut herumlaufen und den an sich
gesunden Aufenthalt im Freien und in der Sonne mit Schmer¬
zen, Schlaflosigkeit und körperlichemUnbehagen büßen müssen.
Darum ist es zweckmäßig, für das Sonnenbad gewisse Vorschrif¬
ten zu geben, deren Jnnehaltung von Sonnebrand in gewissemMaße zu schützen vermag.

Ein Sonnenbad nehme man zunächst nie in den heißestenStunden des Tages . Wer Sonnenbäder nehmen will , wird gut
tun, seinen Körper vorher erst einige Male an die frische Luft
zu gewöhnen. Anfänglich setze man nur einzelne Teile desKörpers der Sonne aus . Man beginne mit einem Sonnenbad
von höchstens 15 Minuten und wechsele dabei mehrfach die Kör-perstellung. Erst allmählich darf man den Körper für längere Zeit
der Sonne aussetzen. Wichtig ist es , den Kopf von der direk¬ten Bestrahlung durch Aufsetzen eines Hutes und die Augen
durch eine Schutzbrille zu schützen. Gegenüber der Sonne sind die
Menschen verschieden empfindlich; am leichtesten verbrennen
diejenigen Körperteile, die von der Kleidung gewöhnlich bedecktund an Luft und Sonne am wenigsten gewöhnt sind. Wer leicht
Reizerscheinungen der Haut bekommt, der tut gut, schon,vorher
seinen Körper mit einer fetthaltigen Salbe zu 'bestreichen. Sind
einmal Reizerscheinungen, Rötung oder gar Blasenbildung auf¬
getreten, so meide man die Sonne , pudere die Haut ein undbenutze eine möglichst fetthaltige Salbe.

Schließlich sei noch darauf aufmerksam gemacht, daß die
Bräunung der Haut  an sich kein Zeichen guter Gesund¬

heit ist, und der Ehrgeiz, möglichst rasch braun zu werden, ist
durchaus unberechtigt. Die braune Färbung der Haut stellt viel¬
mehr eine Schutzmaßnahmedes Körpers gegen die starke Haut¬
belichtung dar und tritt bei den einzelnen Menschen in ver¬
schiedenen Graden und nach verschieden langer Zeit auf.

Gauschießen des Nagold—Enzgaus
Vom herrlichsten Wetter begünstigt, hielt gestern der neuvom Schwarzwaldgau abgetrennte Nagold —Enzgau des Württ.

Sportverbandes für Kleinkal .-Schießen in Jselshausen sein Gau¬
schießen ab. Der Vorsitzende des Sportverbandes Major
Stahl  und der Geschäftsführer des Verbandes Hiller  wohn¬
ten am Vormittag dem Schießen bei und waren über den wirt¬
lich kameradschaftlichen Geist, der dabei herrschte, sehr befriedigt,der Schützenverein Jselshausen hatte seinen Schießplatz vorbild¬lich hergerichtet und alles so organisiert, daß das ganze Schie¬
ßen einen völlig reibungslosen Verlauf nahm. Die Musikkapelle
Jselshausen konzertierte am Nachmittag auf dem Schießplatz undam Abend im Lokal zum Eck bei der Preisverteilung und trug
so auch zum Gelingen des Ganzen bei. Als Neuerung wurdediesmal von der Eäuleitung eingeführt, daß als Preise wie bei
den Turnern nur noch Eichenkränzeabgegeben werden, was bei
den Schützen allgemeinen Anklang fand. Das Preisgericht wurdeam Abend vom Schulhaus von der Musikkapelleabgeholt und
zum Gasthaus zum Eck geleitet . Dort nahm der allzeit unermüd¬
liche Gauleiter Ziegler  die Preisverteilung vor, die fol¬
gendes Ergebnis brachte: Im Gruppenschießen(je 5 Mann mitje 9 Schuß) wurde Gaumeister unter 8 Bewerbern der Schiitzen¬
verein Nagold  mit 395 Ringen ; an 2. Stelle kam Garr-weiler  mit 344 und an 3. Stelle Jselshausen  mit 332
Ringen . Von den Jungschützengruppenerhielt einen Preis N a-
gold  mit 275 Ringen . Beim Schießen auf die Gaueinzelmeister¬
schaft (15 Schuß) wurde Gaumeister H. Hagmann Nagoldmit 142 Ringen , der damit die Wanderkette des Gaues zum4. Mal erschossen hat (wir gratulieren, die Schriftltg .) und sieals Eigentum behalten darf. Zweiter wurde K. Lehre -Jsels-hausen mit 139 und dritter Jede!  e-Jselshausen mit 134 Rin¬
gen. Jungschützenmeisterwurde T h e u r e r-Garrweiler mit 107
Ringen , zweiter K ä che l e-Nagold mit 86 Ringen . Beim allge¬
meinen Einzelschießen erhielten bei 3 Schutz folgende SchützenPreise : Mit 35 Ringen : Walter -Spielberg ; mit 34 Ringen:
S t ö h r-Nagold ; S chl e e H-Earrweiler ; Mast -Bösingen ; mit
33 Ringen : Schnierle -Earrweiler , Kehle -Unterschwandorf.
Sattler -Nagold ; mit 32 Ringen : E u t e ku n st-Nagold;
Geißle  r-Eündringen , Rähl  e-Nagold, Hagman  n-Nagold,
Rapp -Unterschwandorf; mit 31 Ringen : Frank -Jselshaüsen,Kiefer  Silo .- Gündringen, Kiefer  Fr . Gündringen ; mit 30
Ringen : Koch -Bösingen, Binder -Bösingen, Köll -Nagold,
Leh r e-Jselshausen , Z i e gl er -Nagold ; mit 29 Ringen:
Schlee H-Earrweiler , M a st-Bösingen, Vog t-Gündringen,O e ste r l e-Garrweiler . Nachdem Gauleiter Ziegler sich beim
Schützenverein Jselshausen für die gute Durchführung des Schie¬ßens bedankt hatte und Vorstand Wolf  von Jselshausen noch
den Dank ausgesprochen hatte für die Uebertragung des Gau¬
schießens und das zahlreiche Erscheinen der Schützenkameraden,
nahm der harmonisch verlaufene Gautag sein Ende.

Wimpelweihe der Kath. Iugendvereine
Die Wimpelweihe der kath. Jugendvereine am Sonntag vollzog

sich in einem Rahmen, dem jedermann seine Achtung nicht versagenkonnte. Bereits in den Morgenstunden waren Gäste aus allen
Windrichtungen angekommen, um mitfeiern zu helfen. Rot¬
tenburg , Göttelfingen , Unter - und Obertalheim,
Vollmaringen  u . a. waren da und es war ein wirklich
schönes Bild , den Hochaltar der Stadtpfarrkirchevon all den far¬
benfrohen Wimpeln umkränzt zu sehen. Der Präses des Rot¬tenburger Vereins Präfekt Schmid hielt die Festpredigt. !
Aus solchem berufenen Jugendführermunde Ausführungen zuhören, war erhebend. Dis Weihe der Wimpel nahm Stadtpfarrer
Wetze ! vor. Während der anschließenden hl. Messe war feier¬
liche Generalkommunion der Jugendvereine . Anschließendan den
Nachmittagsgottesdienst widmete sich die Jugend und eine große
Eüsteschar einiger unterhaltender Stunden . Der schöne Aufgang
zum Stadtpfarrhaus war ein gegebener Platz zum Freilichtspiel.Ein von weißgekleideten Mädchen ausgeführter Reigen leitete
ein. Diesem folgte eine köstliche für Jung und Alt bedeutsame jAnsprache des Präfekten Schmid-Rottenburg , in welcher er den >
Jungmann und das Jungmädchen wie sie sein sollen, zeichnete. ,
Ein Schauspiel „Jung Siegfried " von den Rottenburgern in !prächtigen Kostümen und mit den besten Kräften besetzt, war !
eine Leistung, die ungemein gut gefiel . Die Nagolder Jung - fmannen zeigten aber auch in einem Lustspiel ihr Können. Rei - >gen und Gesang gemeinsamer Volkslieder folgten . Stadtpfarrer !
Wetzel hatte Anlaß, den lieben Gästen zu danken, die sich so !
opferwillig in den guten Dienst gestellt. Das wunderschöneWet- !ter war ein besonderes Geschenk, zu der in bester Erinnerungbleibenden Wimpelweihe.

Feurio . . . !
Na, gar so schlimm wars nicht, aber es hätte schlimm wer¬

den können, wenn Herr Schmid jr. in Firma Berg u. Schmid,
im wahren Sinne des Wortes keinen so guten Riecher gehabt
hätte. Er war es, der im Büro des Vorderhauses sitzend, den
Brandgeruch wahrnahm, trotzdem sich der Feuerherd in einer
Ecke hinter dem Nebengebäude befand. Eine leichtfertige Haus¬
angestellte entleerte dort einen glühenden Aschenkasten auf einemAbfallhaufen in unmitrelbarer Nähe von alten Brettern und
Kisten, die rasch Feuer fingen . Den zimmerhohen Flammenging ein eifriger junger Mann der Firma , mit dem Minimax,
den er schon im Büro . . . zum Spritzen brachte, zu Leibe ; ver¬
schiedene Eimer Wasser besorgten den Rest, so daß die Feuer¬wehr, voran der Führer der Weckerlinie Hespeler,  die mit
unglaublicher Schnelligkeit zur Stelle war, keine Arbeit mehrvorfand.

Der Krug geht so lauge . . .
Anfangs Mai tauchte in Nagold ein feingekleideter Herrauf, der sich als Gewerbelehrer Hugo Oeni von der 1. lllmer

Fach- und Dekorationsschule ausgab und Teilnehmer an einem
Kurs für Plakatmalerei  suchte. Es gelang ihm, 8—10
Teilnehmer zu finden um dieselben vom Freitag , den 6. bis
Dienstag , den 10. Mai in der „Traube" zu unterrichten. Außer
der Kursgebühr knöpfte der gewandt und sicher auftretende
„Lehrer" für erforderliches Zubehör, das er zu liefern versprach,
noch jedem Teilnehmer etliche Mark ab und verschwand damitauf Nimmerwiedersehen. Bis eines Tages der feine Herr in
Trossingen im besten Hotel unter falschem Namen auftauchte unddasselbe Manöver wie hier ausführte . Doch nicht lange freute
sich der Betrüger seiner Tätigkeit ; durch promptes Zusammen¬
arbeiten der geschädigten Kursteilnehmer and der Lieferfirmenkonnte, wie schon gestern unter Trossingen berichtet, der Schwind¬
ler rasch gefaßt und hinter Schloß und Riegel gesetzt werden.

Noch einer erwischt
Der Heiratsschwindler Schwab,  der vor nicht zu langerZeit auch in hiesiger Stadt und dem Bezirk unter verschiedenen

Namen Gastrollen gegeben hat, ist in Balingen verhaftet wor¬den.
*

Rohrdorf, 14. Juni . Der Liederkranz  hatte am Sonn¬
tag einen besonders guten Tag. Nach den letzteren regnerischen
Sonntagen war ihm heute zu seinem „um den Graben Gesang"ein prächtiges Wetter beschieden. An sechs Plätzen sangder Verein frische , stimmungsvolle Chöre  unter
seiner neuen Direktion und erntete überall Anerkennung. Dieses
Singen ist eine alte schwäbische Volkssitte, die die Liebe zumLied und zu seiner Pflege wecken soll. Die Darbietungen bewie¬sen aber auch, daß eine Sache wie die, die bestrebt ist, ein altes
Volks- und Kulturgut zu erhalten der Unterstützung wert ist.

Dienstag , den 14. Juni 1332.

Möchten die sangesfrohen Jungmänner eine an sie gerichtete
Aufmunterung herauslesen.

Altensteig, 13. Juni . Unglücksfall.  Beim Anhängen
eines Wagens auf dem hiesigen Bahnhof verunglückte Reserve-
Lokomotivführer Bernhard Richter,  er erlitt erhebliche
Quetschungen.

Wildbad, 13. Juni . Engländer - Besuch.  Am Sonntag
besuchte eine Gesellschaft von 50 Engländern , Herren und Da¬men, von Baden-Baden kommend, unsere Vadestadt. Sie war
geführt von dem Reisebüro Rominger.

Horb, 13. Juni . Frohe Heimkehr.  Der MusikvereinHorb nahm am Sonntag an dem musikalischen Wettbewerb in
Hirschau teil , wo ihm auf Grund seines ausgezeichneten Könnensin der Kunststufe mit Prima vista, ein la -Preis und 101(-2
Punkten, der höchsten in Hirschau verteilten Punktzahl, zuge¬
sprochen wurde. Seine abendliche Heimkehr gestaltete sich zueiner ehrenvollen Kundgebung der freudigen Anerkennung durchdie Einwohnerschaft.

Nordstetten, 13. Juni . Bürgerm .ei st erwähl.  Bei der
gestrigen Bürgermeisterwahl erhielten : Binz . Bock 249 St . ; August
Bock 140 St . ; Anton Göttler 105 St . ; Paul Schneiderhan 81 Stim¬
men. Vinzenz Bock ist damit zum Nachfolger des zurückgetre-tsnen Bürgermeisters Leonhard Schneiderhan gewählt.

Letzte Nachrichten
Der Aufmarsch zur Neichstagswahl.

Die Nummerfolge der Neichswahlvorschläge.
Berlin , 14. Juni . Im Reichsministerium des Innern fand

gestern eine Besprechung mit den Parteien über die Nummern¬folge für die Reichswahlvorschläge zur Neichstagswahl 193?statt. Auf dem Reichswahlvorschlag wird die Sozialdemokratische
Partei die Nummer 1 erhalten, es folgt alsdann unter Nr. 2
die NSDAP ., die Komm. Partei trägt die Nr. 3, das ZentrumNr. 4, die Deutschnationale Volkspartei Nr. 5, die Deutsche
Vollspartei Nr. K, die Wirtschaftspartei Nr. 7, die Deutsche
Staatspartei Nr. 8, die Bayerische Volkspartei Nr. 9, das
Deutsche Landvolk Nr. 10 und der Christl.-Soz. VolksdienstNr. 11, in der Reihenfolge der Stimmenzahl , die sie bei der letz¬
ten Reichstagswahl (1930) erhalten haben.

Dr . Brüning kandidiert in Mainz.
Mainz , 13. Juni . Der Landesausschuß der Hessischen Zen¬

trumspartei nominierte zur kommenden Reichstagswahl als
Spitzenkandidaten für den Wahlkreis 33 den früheren Reichs¬
kanzler Dr. Brüning . Die beiden nächsten Kandidaten sind Dr.
Vockius, Rechtsanwalt in Mainz , und Oberrcgierungsrat Knoll-
Darmstadt, denen noch weitere 12 folgen.

Großfeuer im Lunapark
Berlin , 13. Juni . Im Automatenrestaurant smi

Lunapark  brach heute früh gegen 1 Uhr Feuer aus , das
rasch einen großen Amfang annahm . Versuche, die Flam¬
men, die in der Holzkonstruktion reiche Nahrung fanden,,
im Keim zu ersticken, mißlangen . Acht Züge  der Feuer¬
wehr mufften nach und nach cmrücken, um das Feuer aus,
16 Rohren zu bekämpfen , das inzwischen auch den ö3 Meier
hohen Turm ergriffen hatte . Auch die umliegenden Ge¬
bäude gerieten in Brand - Rur mit Mühe gelang es , dis!
Berg - und Taibahn , sowie das angrenzende .Haupt¬
restaurant  vor den Flammen zu schützen. Erst nach
mehreren Ciunden konnte der Brand gelöscht werden . Von
dem Turm steht nur noch die Eisenkonstruktion , so daß man:
mit seinem Einsturz rechnen muß. Man wird versuchen»
ihn vorher abzutragen . Ger Sachschaden ist sehr erheblicht
die Entstehungsursache des Brandes konnte noch nicht er¬mittelt werden.

Ausflugsomnibus verunglückt
Berlin , 13. Juni . Ein Ausflugswagen der

BVG.  der sich auf der Rückfahrt nach Berlin befand, fuhr
hinter dem Dorf Biesenwalde , »ungefähr 12 Km. vor Lychery
in einer Kurve gegen einen Bau  in. Durch der
starken Anprall wurden von den 28 Passagieren 10 Fahr¬
gäste und der Chauffeur verletzt, 3 Damen so schwer, daß
sie im Hohenlychener Krankenhaus bleiben mußten . Der
Wagen ist von der Staatsanwaltschaft Prenzlau beschlag¬nahmt wurden.

Der emgieifteP r̂fonenzug
Wuppertal . 13. Juni . Zu dem E is e nb ahn u n f all,der sich gestern auf der Strecke Unna — Bönen  er¬

eignete und vorüber wir bereits berichtet haben, gibt dis
Pressestelle der Reichsbahndirektion Wupper¬
tal  u . a. noch folgendes bekannt : Die sieben Personenwagendes verunglückten Zuges waren schwach, nur etwa zu 40
Prozent besetzt. Außer der bereits als tot gemeldeten Ehe¬
frau Hellkötter  aus Holzwickede wurden 16 Per¬
sonen schwer verletzt.  Die Verletzungen bestehen
hauptsächlich aus Bein - und Armbrüchen, Kopf- und Rücken¬
verletzungen . Bei keinem der Schwerverletzten besteht zur¬zeit Lebensgefahr.

Von den gesperrten Gleisen war um 20.30 Uhr das Gleis
Bönen —Unna wieder befahrbar, so daß eingleisiger Betrieb
eingerichtet werden konnte. Inzwischen waren D- und Erl¬
züge umgeleitet worden . Der Personenverkehr wurde durch
Umsteigen aufrechterhalten. Die Wiederherstellungsarbeiten
am 2. Gleis Unna—Bönen waren am nächsten Morgen
gegen 6.20 Uhr beendet. Darauf konnte der regelmäßige
Betrieb auf der Strecke wieder einsetzen.

Obwohl Ermittlungen unverzüglich ausgenommen wor¬
den sind, konnte die Ursache des Unfalles bis
zurStundenochnichtfe st gestelltwerden.  An¬
haltspunkte dafür , daß verbrecherische Handlungen die Ur¬sache der Entgleisung sind, haben sich bisher nickt eraeben.

-and 3 4 verunglückten durch einen Gebirgsschlag dr
-dergleuke,  von denen einer bald darauf seinen V
letzungen erlag . Die beiden anderen, die ins Krankenhc
emgeliefert wurden , hofft man am Leben zu erhalten.

Sendefolge der SMgaüer Rmidsluik AG.
Mittwoch, 1ö. Juni:

KM : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.00: Wetterbericht . 7.05
bis 8.00: Konzert . IHM : Schubert -Lieder. 10.SK: Schallplattcn . 11.KÜ:
Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten. 11.4S—12.00: Funkwerbungskonzcrtder Reichspostreklame Stuttgart . 12.00: Konzert . 12.50: Zeitangabe , Wetter¬
bericht , Nachrichten . 13.VÜ: Schallplatten . 13.55: Nachrichten. UM —14.13:
Funkwerbungskonzert . 1S.VK: Vortrag : Anteil der Landfrauenarbeit an der
Wanderausstellung der DLG. in Mannheim . 15.15—18.15: Kinderstunds.
1V.3V: Wissenswertes von der Neichspost. 17.VK: Konzert . 18.15: Zeitangabe,
Wetterbericht . 18.25: Vortrag : Rechenkniffe. 18.50: Englischer Sprachunter¬
richt. 10.15: Zeitangabe , Wetterbericht . Landwirtschaftsnachrichten . 10.30:
Festkonzert . 20.30: Pech mit Schallplattcn . 21.00: Konzert . 22.00: „Di»
Hand " (Novelle). 22.20: Zeitangabe , Wetterbericht , Nachrichten.
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Handel und Verkehr,
Die Marktlage

Am ruhigen Verlauf des inländischen Buttermarktes hat sich
auch in der vergangenen Woche kaum etwas geändert. Die etwa»
verkaufsbelebende Wirkung des Monatsbeginns hat nicht angehai-
ten und unter dem Einfluß des wenig sommerlichen Wetters
wurden weitere Rückgänge in der Konsumnachfrage gemeldet.
Auch die Qualität der Anlieferungen wies nicht die erwartete
Besserung auf, da die naßkalte Witterung im Anfang der letz¬
ten Woche die Erzeugung reiner Grasware über das gewöhn¬
liche Maß hinaus verzögerte. Dagegen war die Anlieferungs¬
menge, die auf allen Märkten nun wohl bald den Höhepunkt
überschritten haben dürfte, durch das Wetter nicht beeinträchtigt.
Wie berichtet, konnte Kempten die Notierung von 106 und
94 RM . behaupten. Die Aussichten für den deutschen Butter¬
markt dürften bei den derzeitigen hohen Angebotsmengen bis auf
weiteres noch unsicher bleiben.

Im allgemeinen hat die Lage am inländischen Käse¬
markt  keine wesentlichen Veränderungen erfahren, wenn auch
die Nachfrage im Weichkäsegeschäft verschiedentlich eine leichte
Besserung aufwies. Infolge der andauernd kühlen Witterung
konnte sich der Absatz von Hartkäse nicht wie erwartet beleben.
Die Notierung der Kemptener Börse blieb, wie berichtet, mit
80—86, 70—75 und 62—65 RM . unverändert . Für die weitere
Entwicklung des inländischen Käsegeschäfts dürfte zunächst die
Witterung von Einfluß sein.

Die deutschen Eiermärkte  haben sich nach dem
Monatsende belebt. Die Zufuhren aus dem Inland waren nicht
besonders reichlich, da der Rückgang durch die kalte Witterung
verschärft wurde. An einigen Märkten wurde der Absatz der
deutschen Eier durch billige ausländische Angebote vielfach
empfindlich erschwert. Da die Eiererzeugung ihren Höhepunkt
fast überschritten hat und vielfach schon abzunehmen beginnt,
dürste mit einer weiterhin stetigen Marktlage zu rechnen sein.

Daß die Rinderpreise stabil bleiben würden, war voraus-
zuschen. Daß sie darüber hinaus überwiegend stark anzagen,
darf man auf die zusätzliche Wirkung von Monatsbeginn und
kühlem Wetter zurückführen. Die Abschwüchung der Kälber-
Märkte blieb durchaus saisonmäßig.

Auf den Ob st Märkten  trafen sowohl an Erdbeeren als
auch an Kirschen schon wesentlich größere Mengen ein. Obwohl
die Witterung der letzten Woche sehr ungüstig für die Entwicklung
der Kulturen war , sind doch in den letzten Tagen bereits
nennenswerte Posten auch an inländischen Kirschen und Freiland¬
erdbeeren angeliefert worden. Die Nachfrage nach Frühobst war
schon recht lebhaft. Das G e m ü s e a n g e b o t ist nicht wesent¬
lich gestiegen. Stärkere Anlieferungen lagen an Wirsingkohl, in-
und ausländischen Tomaten sowie vielfach an Kohlrabi vor.
Wenig befriedigend war die Nachfrage in Zusammenhang mit
dem kalten Wetter für Salat und Gurken. Befestigt hat sich der
Markt für Spinat . Das Spargelgeschäft ist ruhiger geworden.

Berliner Pfundkurs , 13. Juni . 15.465 G., 15.505 B.
Berliner Dollarkurs » 13. Juni . 4.209 G., 4.217 B.
Dt . Abl.-Anl. 37.75.
Dt. Abl.-Anl. ohne Ausl . 3.40.
Privakdiskonk 4,75 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis . 13. Juni . Grundvreis 4240 . " d. Ka.
Skutkgarker Landesproduklenbörse. Verstärktes Angebot in

Brotgetreide, dem nur kleine Bedarfsfrage gegenübersteht, übte
einen weiteren Druck auf die Preise aus . Die sommerlich günstige
Witterung fördert die Arbeiten der Heuernte. Es notierten je
100 Kilogramm : Württ . Weizen 26—27 (am 6. Juni 1932: 26
bis 27,50), Sommergerste 19—20 (19—20,50), Fultergersts 17,75
bis 18 (unverändert ), Roggen 20,50—21 (uno.), Hafer 16—17,50
<16—18), Wiesenheu (lose, alte Ernte ) 3,50—4,50 (3,50—4), Klee¬
heu (lose, alt) 4,50—5,50 (unv.), drahtgepretztes Stroh 3,50 bis
4,50 (unv.), Weizenmehl Spezial 0 41,15—41,65 (41,70—42,20),
Brotmehl 33.15—33,65 (33,70- 34,20), Kleie 9,50—10 (unver¬
ändert ) Mark,

Stuttgarter Obst- und Gemüsegroßmarkt vom 11. Juni . O b st:
Erdbeeren 50—80; Stachelbeeren (grüne) 22; Kirschen (süße) 20
bis 28. — Gemüse:  Kartoffeln 4—5; Erbsen (Brockel-) 4—6;
Wirsing (Köhlkraut) 8—10; Blumenkohl 20—50; rote Rüben 15
bis 20; Karotten runde, Bund 10—15; Zwiebel 1 Pfd . 11—12;
dto. mit Rohr , Bund 10—12; Gurken große 20—25; Rettiche
5—10; Monatsrettiche 6—7; Spargeln (Untert.) Bund 30—60;
dto. Schweiz. 1 Psd. 25—45; Spinat 8—10; Rhabarber Bund
S—6; Kopfkohlraben 5—8.

Württ . Markenbutter 1.36 (am 3. Juni 1.35) .// , Teebutter
1. Güte 1.30 (1.30), Teebutter 2. Güte 1.26 (1.26) . /( d. Pfd.
S ' cmneleier 7.25 (7.25), Landeier 7 (7), Mitteleier 6,5 (6,5) H

Geschäftliches
— Hinweise dürfen sich nur auf Inserate beziehen und

werden mit Kü Pfennig die Zeile berechnet. —
Im mitteldeutschen Braunkohlen -Vergbau wurden in der

letzten Zeit verschiedene Gruben und Brikettfabriken wieder in
Betrieb genommen . Veranlaßt wurde diese Maßnahme im

wesentlichen durch die um diese Zeit regelmäßig eintretende
Saisonbelebung , da ein großer Teil der Kundschaft die günstigen
Sommerpreise ' ausnutzt und den Winterbedarf in der Einheits¬
marke Sonne schon jetzt eindeckt.

Gestorbene : Frieda Bosch, geb. Lipps , 55 I ., Wildbad  /
Andreas Venz, Bäckermeister 67 I ., Loßburg  OA . Freu¬
denstadt / Christian Morlok , Straßenwart a. T>., 69 ft, I .,
Obertal  OA . Freudenstadt . Marie Walz . Witwe , Alt-
Hirsch-Wirtin , Frutenhof  OA . F-reudenstadt.

Das Wetter
Hochdruck beherrscht die Wetterlage. Für Mittwoch und

Donnerstag ist vielfach heiteres, trockenes, jedoch zu Gewitter¬
störungen geneigtes Wetter zu erwarten.

Nagold.

Jas WtisA HkllgesW
von ca. 25 Viertel Wiesen wird morgen Mittwoch,
vormittags Uhr aus der Stadlpflege im Abstreicb

verakkordiert.
Akkordsliebhaber sind eingeladen. 1596

Stadtpflege.

Nagold
Am Mittwoch , den 15. Juni 1932 , abends 7 Uhr

wird der

Gras - und Oehmdertrag
des Krankenhausareals an den Meistbietenden verkauf !.
Liebhaber sind einaeladen.
1594 Bezirkskrankenhausverwaltung.
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Taschen-
Fahrpläne

stets vorrätig bei
G . W . Zaiser, Nagold

Haiterbach, den 13. Juni 1932

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme während der Krankheit u . beim Tode
unseres lieben Gatten , Vaters . Bruders,
Schwagers , Schwieger - und Großvaters

Matthäus Ruotz
Landwirt

für die reichen Blumerftpenden und die
zahlreiche Begleitung von nah und fern,
besonders dem Kriegervrrein und dem
Kirchenchor sagen wir herzlichen Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Marie Ruoß geb. Gntekunst

mit Kindern.

Mindersbach, den 13. Jum 1932

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme , die wir während der Krankheit
und dem Hinscheiden unseres lieben, un¬
vergeßlichen Sohnes ISSS

Karl
erfahren durften , den erhebenden Gesang
des hiesigen Liedcrkranzes , den Chorgesang
seiner Mitschüler der Realschule Nagold,
die warmen Worte des Herrn Oberreal¬
lehrers Bodamer , des Herrn Hauptlehrers
Wick im Namen der hiesigen Volksschule,
die zahlreiche Leichenbegleitung von hier
und auswärts sprechen wir auf diesem
Wege unfern innigsten Dank aus.

Iohs . Köhler, mit Familie.

Mm uno a

klllÜN MÜ

vis 8 oköMn§
vorrätig bei 6 . VV. 2 sissr , Xaxolä.

LLMsrisr i » rr< K'SSMrrM
Aufklärungs -Lichtbildervortrag eoo

findet am Mittwoch , den 15. Zum 1832, abends 8 ^ Uhr im
Saal des Easthof zum „Löwen"  statt.

Unglaublich und wunderbar sind die Heilerfolge durch Radium.
Hunderttauscnden half dieses strahlende Element zur Gesundheit.
Warum plagen Sie sich noch immer mit Ihrem alten Leiden?

Radium hilft!

Gicht, Rheuma , Ischias , Arterien -Verkalknng , Blutdruck,
Schlagansall , Lähmung , Zuckerkrankheit, Kropf , Basedow,
Neuralgie -Nervenleiden , Herzleiden , Asthma, Katarrh,
Lungcnleiden und Tuberkulose , Unterleibslcidcn , Nieren -,
Blase -, Gallen -, Leber -, Magen -, Darmleiden , Kremps¬
adern , ossene Füße , Geschwüre, Geschwülste u. a. m. wer¬
den geheilt durch Radium ! Radium Hilst Ihnen!

Radium ist dauernd wirksam!

Hervorragende Aerzte u. Radiologen äußern sich folgendermaßen:
Geh. Medizinalrat Pros . Dr . W. His , Direktor der I. med.

Klinik der Charite , Berlin , hebt besondere Fälle hervor , bei
welchen die Patienten durch die Radiumbehandlung den Ge¬
brauch ihrer Glieder säst uneingeschränkt wieder gewannen.

l) r . ined . C. Czarnikauer schreibt am Schlüsse seines Buches
„Die Radiumkur " : Gefestigt ist die lleberzeugung , daß wir
Krankheiten , die allen anderen Heilmethoden trotzten , mit
Radium bessern und heilen können und müssen. Der Erfolg
der Radiumkur steht fest. Jeder Skeptizismus ist unberechtigt
und ein Verfehlen gegen die armen Kranken , die macht- und
hilflos von einer sonst unbezwingbaren Krankheit gemartert
werden . Radium hat das Schreckgespenst von der llnheikbar-
keit der Stosswechsel-Krankheiten verscheucht.

Viele Berichte von Geheilten stehen zur Verfügung ; nachstehend
einige gekürzte Dankschreiben:

. . . Seit über 20 Jahren leide ich an Krampsadern . . .
Obwohl ich schon über 65 Jahre alt bin , sind meine Füße wie¬
der normal geworden . . . gesunder , tiefer Schlaf.

F . 28. 8. 1931 gez. Fr . Kath . Finkbeiner.
. . . Meine überaus starken Ischias -, und jahrelangen

Unterleibsschmerzen und Störungen , meine Magenbeschwerden
(morgendl . Erbrechen ) sind vollständig verschwunden und bitte
jeden Patienten , unbedingt die Radiumkur zu machen. Mir
wurde die Kur von Verwandten , die sie auch mit glänzendem
Erfolg anwenden , empfohlen . . ., daß alle Bekannten , welche
die Radiumtur machen, sehr zufrieden sind und vielfach Erfolge
über jegliches Erwarten haben.

F ., 21. August 1931. gez. Frau F . E ., Bürgerwehrstraße.
(Adresse erhalten Sie auf Anfrage ) .

. . . litt ich an überaus starkem Blutdruck im Kops, ver¬
bunden mit dauernden Kopfschmerzen, sowie an geistiger Mü¬
digkeit infolge von Ueberanstrengungen im Beruf . Von all
diesem spüre ich nichts mehr und bestätige gerne , daß durch
die Radiumkur eine allgemeine körperliche Frische, große Schaf¬
fensfreude und gesunder , tiefer Schlaf eintrat . Ich kann daher
die Radiumkur allen angestrengt Arbeitenden und solchen an
Schlaflosigkeit Leidenden nur aufs wärmste empfehlen.

Fr ., 21. 8. 31. Pfarramt St . Martin.
gez. Hermann Ulrich Kooper , kath. Geistlicher.

. . . Mein Leiden , ein Gewächs von ca. 12 Pfd . im Un¬
terleib . Schon nach 8 Wochen löste sich das Gewächs wie Grieß
auf und ist nun vollständig beseitigt . Bevor ich die Radiumkur
unternahm , hatte ich mich einer Operation unterziehen müssen.
Nach Aussage des Operationsarztes konnte eine Operation
an dem Gewächs nicht vorgenommen werden , da eine solche
aussichtslos sei und ich nur noch kurze Zeit zu leben hätte . . .
Die Radiumkur war mein Lebensretter.

Mühlhausen i . Th . gez. Frau Ahlert.
Nur Radium , die nie versiegende Heilkraft , besitzt diese beispiel¬
losen Erfolge . Radium hilft , hilft rasch und dauernd . Regene¬
ration der Blut -, Nerven - u . Drüsenzellen , selbst bei 80-Jährigen.
Sie fühlen sich wieder frisch, elastisch, unverbraucht , voll Energie.
Heute behandelt man sich mit Radium , das in hoffnungslosen
Fällen noch allein Heilung bringt.
Einfache Anwendung , niedrige Preise ermöglichen jedem die
Anschaffung. — Stets brauchbar , einmalige Anschaffung, da
unvergänglich.
Sie sehen beim Vortrag : Wirkliche Radiumstrahlen im Spin-

bariskop . — Kostenlose Auskunft und Prospekt.
Wir laden Sie freundl . zu diesem sehr interessanten,

einmaligen Vortrag ein.
vkutsktlk LsÜIllM-L.-k., rwedskUtz Stuttgart,leleLL"

sAm Donnerstag findet im Gasthof z. „Löwen " (Neben¬
zimmer ) , von 9—2 Uhr , eine Ausstellung statt , wobei
jedermann kostenlos und unverbindlich Auskunft erhält

und Literatur überreicht wird. I
^ugenMetik dsdM keinen XnlrM.

bereiten pi!

Opsliia

Usi -rsri-
Zfts k/unä krckbeereu und
cO/2  O/uncl 2uclcer (ckocll
lceineL/aÜL iveni'ser ) o/uis
IkaLLer rum Locben briu-
pen und lOil/inuien brau¬
send durebicacben ./lierau/
einelVoruiai/lascbe Opelcia
,,/lüssis " ru 36 B/gl. Lonne
deu 3a/t einer Zitrone liin-
eiurübrea u. so/ori in 6iä-
Ler / uiien . Oencniesie Locli-
anuieiLllNA niü lierepien
tieJi /eder kiascbe bei.
korsicbi  beim OpeLia -Lin-
bau/ / iVic/ri ru veru-ecb-
eein niit äliniicü iauieu-
cien 6eiieriniiiein . Opelcia
isi nur eclii  niit dem ckcunp-
/encien W-il/innien -Dop/.

ttcMung ! kunUkunIU 81s körsn vbsr als Zsncisr 6sr
-SücNunks Isdsn NNIIvocNvounIUsg van 11.50 d!»
11.45 vkr cisn ssM intsrsrsanlon toluvorNag „10 bN-

;nutsn <in ciis loNscMNNIckis Ususlrsu " aus 6sr Opokts-
jXllcNs. — korsptclurcNgsbol
r >ock »n-0p «llta istOpskts inpulvsrlorm vongioick koiisr
QuaiN -N « is Opsicla Nussig . Ssutsi ru LZ ptg . NN oivs
L eia . Hsrmsiscis , unci Kartons ru 45 ptg . NN stvs 4 P1c>.
lvlsimslscls . Ssnsus ksrspts Nsgsn Isclsr Packung bs !.
ASrsiUgsi Xockbueb mit vdss IM suslONrllciisn ks-
ßsptsn NN kvlaimslsclsn , Qslsss , lartsnevsi 'gllLss,
junci LÖSspsIssn in cisn SsscNäNsn srNZNUcN oasr gsgsn
!Vo>-sin -snciung von M PIg. In Mislmsrksn von . cisrOp5icik -S5s5l .i.scuäp7 xorni - iriem. 71̂

Die beste und billigste
Reklame

ist noch immer die
ZeltMMtlMt

Dieser Raum kostet im Gesellschafternur 2.—
bei Wiederholungen noch weniger!

,Z »Z

AMU« MWWWW h

bei 1379 'Z

6 klepm-inn Knorlel . r
«-

m ovoovi ir
8ckSne kliotos dieser säbönen krau aus dem
Privatleben und aus alten und neuen 1ilmeu
sind in dem „Illustrierten kil !nl>ud »- l .il
Oaxuver " (neben austükrlidiem Text von
t r̂os) entbalteu. kür 1 ?u babeu bei:

o . V . Kaiser, kucststsudlllux . tflsxolä

/
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